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Politiſche Aeberſicht
Die „Badiſche Landeszeitung“ erhält aus Berlin

in der es heißt:

hangler wird deshalb noch im Oktober und No-
ber Berlin fern bleiben.

r Staatsſoziglismus, von dem das
ch der Menſchheit erwartet wurde, ſteht nicht

Der Stgatsſozialismus galt
lange für das neue Evangelium der Menſch

Der Vor h als der Kanzler an die Durchbringung des
rthsehoftleten hſahaksmonopols glaubte.
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Zunächſt begiebt ſich

Dieſer Plan iſt,

„Dieſdankens nicht möglich iſt, ohne zuvor einen Welt
können, denn daß die Verwirklichung jenes Ge

brand anzuzünden, der das deutſche Reich in
ſeinem Beſtande gefährdet, darüber werden ſich
die Urheber jener internationalen Vereinigung am

Die diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen
Jules Ferry und dem Marquis Tſeng ſind
zu einem Stillſtand gekommen, den die Einen
als den Vorboten des Krieges, die Anderen als
das ſichere Zeichen einer bevorſtehenden Verſtän
digung zwiſchen Frankreich und dem Reich
der Mitte anſehen. Den Hauptſtreitpunkt bildet
nach wie vor die Errichtung einer neutralen Zone
zwiſchen dem chineſiſchen und dem franzöſiſchen
Schutzgebiet in Tongking, über welche ein Man
darin die Regierungsgewalt ausüben ſoll. Der
franzöſtſche Miniſter beharrt unerſchütterlich bei
ſeiner Weigerung, dieſen Vorſchlag des chineſiſchen
Geſandten anzunehmen und der Marquis Tſeng
lehnt ebenſo hartnäckig jede Modification dieſes
Vorſchlages ab. Mittlerweile ſteigert ſich die
Erregung der Chineſen gegen die Frem
den mit jedem Tage, ſie wird geſchürt durch die

wenigſtens über die Staatsgefährlichkeit der Kathoſdie ſogenannten Radikalen, d. h. die Sozialiſten
likenverſammlung keiner Jlluſton mehr hingeben das Haus Obrenovitſch bekämpfen, ſo entſchieden

würden ſie ſich einer Reſtauration der Karag
georgevitſchs widerſetzen. Das Reſultat wäre
eben die Anarchie, welche Herr Riſtitſch und ſein
Anhang nach Kräften zu Gunſten der ruſſiſchen
Politik ausnützen würden. Auf alle Fälle wird
ſich die Aufmerkſamkeit Europas in allernächſter
Zeit dem Verlaufe der Dinge in Belgrad zulenken.

Das ſo lange dem europäiſchen Verkehr ver
ſchloſſen gebliebene Koreg iſt ſeit kurzem den
Europäern zugänglich gemacht worden. Die bri
tiſche Regierung beabſichtigt, einen bevollmächtigten
Miniſter nach Koreg zu entſenden, um einen Ver
trag zu unterhandeln, der dieſes Land der Nieder
laſſung und dem Handel für britiſche Unterthanen
aufſchließen wird. Auch wird ſich, wie der „Lon
don and China Telegraph“ meldet, ein Bevoll
mächtigter der deutſchen Regierung zu
demſelben Zweck nach Koreg begeben.

Deutſchland
Gofnachrichten.) Aus Homburg, 22.

September wird berichtet: Der Kaiſer ſtieg bei
Bommerſchein zu Pferde, erwartete hier die Könige
und die übrigen Fürſtlichkeiten und ritt dann die

Da ſich die

An der katho-
Welt liege es, die Jdeen der Vergeltung zu
ichen und dem gemeinſamen Vater zu Hülfe

nen. Wir erfahren bei dieſer Gelegenheit zu utrtdaß der von Herrn Windthorſt in Düſſeldorfſiſt nun ſelbſtverſtändlich, daß der an Intriguen
atholikenverſammlung angeregte Ge

nationglen Vereinigung
der Rechte und Freiheiten der muß immer noch vorausgeſetzt werden, daß es

erſter Linie eine Agitation zur Wiederher
er weltlichen Macht des Papſtes bezweckt,

e Kirche iſt nicht frei, ſo lange ihr Ober

Man wird ſich doch

trotz allen Repreſſtomaßregeln, welche die Regie

und noch bilden.

Konferenz in Rom

nächſt die
Mächte richten.

Mit Bezug auf den Ausfall der ſer
biſchen Wahlen ſchreibt man Nat.Ztg.
aus der öſterreichiſchen Hauptſtadt: Wien,
21. September. Das Miniſterium Pirotſchanaz
Garaſchanin iſt von den ſozialiſtiſchen Republi
kanern, mit denen ſich die Ruſſenfreunde einerſeits,
andererſeits die Anhänger Karageorgevitſchs alliirt
hatten, geworfen worden. Das iſt die genaue
Deſinition der heutigen Kriſe in Belgrad. Die
nächſte Frage richtet ſich, ſelbſtverſtändlich nach
der Verläßlichkeit der ſerbiſchen Milizen für das
Haus Obrenovitſch, nach den Entſchlüſſen des
Königs Milan. Mit der Skupſchtina kann das
Miniſterium Garaſchanin abſolut nicht beſtehen,
denn es befindet ſich, ſelbſt wenn der König, wie
ihm verfaſſungsgemäß zuſteht, 44 Mitglieder er
nennt, um zwölf Stimmen in der Minorität.
Freilich hat die Oppoſition kein gemeinſames
Programm wenigſtens kein anderes, als den
Sturz des beſtehenden Regiments, aber zu dieſem
Zwecke wird ſie zunächſt zuſammenhalten und es

ſo reiche Riſtitſch bis zu einem gewiſſen Grade
die Führung in die Hand bekommen wird. Dabei

nicht zu einer der beliebten Milizrevolten kommt,
welche der Situation ſofort eine neue Wendung
geben könnte, auf alle Fälle aber eine furchtbare

rung gegen ſte ergriffen, ſeit zwei Jahrhunderten
immer ein Element der Ruheſtörung gebildet haben zunächſt gegen

Wie aus Rom verlautet, haben die Mächtefgehen hatten.
den Vorſchlag Jtaliens, zur Feſtſtellung in Herausziehen der combinirten Cavalleriediviſton,
ter nationaler Sanitätsvorſchriften eine

abzuhalten, angenommen.
Die Konferenz tritt im November zuſammen, der vallerie gegen Obereſchbach. Darauf folgte ein
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, wird dem Infanterieangriff, unterſtützt von großen Artillerie

bezüglichen Rundſchreiben an die

zahlloſen geheimen Geſellſchaften, die in China einzelnen Fronten der in Rendezvous Stellung
ſtehenden Colonnen des 11. Armeecorps ab, welche

auf dem Abſchnitt BommerſcheinKahlbergBonames
einen markirten Feind in der

Richtung über NiedereſchbachGonzenheim vorzu
Die Bewegung begann mit dem

welche hinter einer Hügelkette gedeckt ſtand, auf
den linken Flügel und dem Vorgehen der Ca

maſſen, gegen Obereſchbach. Der markirte Feind,
in Stärke eines Armeecorps, war gezwungen
auf Obereſchbach auszuweichen und dort eine
neue Vertheidigungsſtellung einzunehmen. Mit
Einnahme derſelben endete das Gefecht. Der
Kaiſer begab ſich während deſſelben auf eine An
höhe öſtlich von Gonzenheim, während die Könige
und Fürſtlichkeiten zu den Truppen ritten, um
die Bewegungen genau zu beobachten Die Kaiſerin
hielt in der Nähe des Kaiſers. Um 12 Uhr
trat ſtarker Regen ein. Der Kaiſer und die
Kaiſerin kehrten kurz vor 2 Uhr hierher zurück.
Der König von Spanien legte den Heimweg zu
Pferde zurück.

er Kaiſer) hat den König von
Spanien zum Chef des ſchleswig-holſteinſchen
Ulanen- Regiments ernannt, welches gegen
wärtig in Straßburg garniſonirt.

Die Begegnung des ruſſiſchen
Kaiſers mit Kaiſer Wilhelm) iſt nun,
wie die „Frkf. Ztg.“ aus Berlin zuverläſſig er
fährt, aufgegeben. Die Gründe dafür ſind rein
perſönlicher Natur, wie auch die Zuſammenkunft
von Anfang an nur als ein freundſchaftlicher
Beſuch geplant war.

Dem Bundesrath) wird, wie die
Münchener „Allg. Ztg.“ meldet, in der nächſten
Seſſton ein Geſetzentwurf zugehen welcher die
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
die durch Wiederaufnahme des Verfahrens freige

Anarchie herbeiführen würde, denn ſo entſchieden ſprochen ſind, regeln ſoll.



e

Seitens der Reichsregierung) wird
gegenwärtig ein Normalſtatut zur Einrichtung
der von dem Geſetze, betreffend die Kranken
verſicherung der Arbeiter, vorgeſchriebenen
Gemeinde bezw. Ortskrankenkaſſen entworfen.

Die diesjährigen Flottenmanö
ver) der deutſchen Marine haben, wie man hört,
die betheiligten Kreiſe umgemein befriedigt. Die
Manbver waren ſehr complicirt und beſonders da
durch von Wichtigkeit, das eine ganze Reihe neuer

Straße traten, war der Kronprinz längſt vorüber
gefahren. Der Junge aber hatte ſich eine Heil
meiermiene zugelegt, die ganz ſicher auf ein ſoeben
erſt losgebrochenes ſchlagendes Wetter ſchließen
ließ. Da Diejenigen, welche den Schaden haben,
nicht für Spott zu ſorgen brauchen, ſo verſchwanden
hie Drei bald wieder von der Bildfläche.

t Tautenburg b. Dornburg a/S., 20.
September. Am letzten Sonntag fand das wunder

ſchöne Feſt ſtatt, dem die Herzen ſchon ſeit lange
Erfahrungen und Erfindungen zum erſten mal gegenſchlugen? die Einweihung der neuen Kirche.
praktiſch angewendet worden ſind. So manöve
rirten die Panzerſchiffe völlig wie in kriegs-
mäßigem Zuſtande, ferner fanden mehrere Nacht-
manöver bei elektriſchem Lichte ſtatt, wobei ſich die
auf jeder Fregatte befindlichen Apparate beſonders
zu bewähren hatten. Ganz beſonders war man
aber überraſcht von den Leiſtungen der Torpedo
boote und von den verſchiedenen Landungsver
ſuchen der Schiffsmannſchaften und den Manövern,
welche dieſe mit ihren leichten Schiffsgeſchützen
auszuführen wußten. Der in dieſen Tagen nach
Berlin zurückgekehrte Chef der Admiralität, Gene
xal v. Caprivi, welcher den Manövern bei
wohnte, hat ſich über dieſelben lobend ausgeſprochen

(Gandelskammerkonflict.) Der
„Köln. Ztg.“ wird aus Saarbrücken gemeldet
„Sämmtliche Mitglieder der hieſigen Han
delskammer haben ihr Mandat nieder
gelegt wegen Meinungsverſchiedenheiten
mit dem Handelsminiſter.“ Ueber die
Natur dieſer Meinungsverſchiedenheiten iſt bis
jetzt nichts bekannt. Der Vorfall iſt um ſo be
merkenswerther, da in der Handelskammer zu
Sagarbrücken der Einfluß des Herrn Stumm
herrſcht.

Provinz und Amgegend.
Die S.Ztg. ſchreibt in ihrer letzten Nr.

Nach dem einſtimmigen Urtheile aller, die ſowohl
die Ausſchmückung Halles als Erfurts
für den Empfang des Kaiſers geſehen haben,
war Erfurt uns in der Fülle der Dekoration mit
Blumen und Laub weit überlegen, was auch von
der Gartenſtadt par excellence nicht anders zu
erwarten war. Andererſeits konnten ſich jedoch
die Ehrenpforten und ſonſtigen Feſtbauwerke Er
furts an Großartigkeit des Maßſtabes und archi
tektoniſchem Geſchmack in keiner Weiſe mit denen
Halles meſſen. Jn der Hauptſache ſteht
freilich Erfurt größer da als wir: der
Kaiſer hat ſeine Ausſchmückungen ge
ſehen unſere nicht. Zum Troſt für
unſere Nachbarſtadt wollen wir hier ein ähnliches
Mißgeſchick erwähnen, das ein Leſer der „Hall.
Ztg.“ im Juli d. J. im Sprechſaal dieſes Blattes
anläßlich der Erörterungen über die Bedeutung
eines Steinbildes an der dortigen Marienkirche
veröffentlichte. „Kaiſer Otto ſo erzählt die
Volksſage betr. dieſes Steines hatte von
Merſeburg ſeiner guten alten Stadt Halle
ſeinen Beſuch ankündigen laſſen, und da man
ihn von Ammendorf hier erwartete, wurden
vom Rathhauſe bis weit vor das Ranniſche Thor
Roſen auf den Weg geſtreut. Der Kaiſer kam
jedoch über Paſſendorf zum Clausthor herein,
und ſtatt ſeiner zog die mit Mehlſäcken beladene
zahlreiche Eſelheerde des Müllers von Böllberg
über den mit Roſen beſtreuten Weg durch das
Ranniſche Thor. Nach der launigen Weiſe unſerer
Vorfahren wurde zur Erinnerung an dieſes Er
eigniß für nachkommende Geſchlechter das be
ſprochene Steinbild der Marienkirche eingefügt.“

Bei der Umfahrt des Kronprinzen in Halle
ſpielte ſich eine ergötzliche Scene ab. Hinter einem
ſchön decorirten Schaufenſter der Steinſtraße hatten
Hausherr und Hausfrau mit ihrem viel ver
ſprechenden Sprößling Platz genommen. Nach
langem Harren kündigt lautes Hurrahrufen das
Nahen des kronprinzlichen Wagens an. Schon
iſt das Viergeſpann zu ſehen rrrrrrrrrr!
raſſelt die das Schaufenſter außen verdeckende
Jalouſte herunter. Dem Herrn Sohn war näm
lich die Zeit zu lang geworden und hatte derſelbe
ſo lange an der Aufzugrolle geſpielt, bis dieſe
ſich endlich ſo recht zur Unzeit löſte. Als dann
Mann und Frau durch die Hausthür auf die

In der That war nicht nur der Ort feſtlich ge
ſchmückt und bewegt, ſondern auch von auswärts
die Betheiligung ungewöhnlich ſtark. Eine be
ſondere Weihe erhielt es dadurch, daß Se. königl.
Hoheit der Erbgroßherzog in Vertretung des Landes
herrn und der Chef der Familie der Freiherren
Schenk zu Tautenburg in Vertretung ſeines kurz
vor der Reformation nach Oſtpreußen verſchla
genen Geſchlechts, das hier allgemein für längſt
ausgeſtorben gegolten hatte, aus Anlaß des Kirchen
baues aber wieder in Beziehung zu der alten
Heimath gekommen war, an demſelben Theil
nahmen. Wenn aber bei der Einweihung einer
Dorfkirche ſonſt nur die Feier ſelbſt zu intereſſtren
pflegt, hier nahm zugleich das Gebäude, dem ſie
galt, das höchſte Intereſſe in Anſpruch. Seit
die Kirche auch innerlich im Weſentlichen fertig
iſt, wird ſie mehr und mehr als ein Meiſterſtück
der heutigen Kirchenbaukunſt erkannt. Durch eine
geniale Raumbenutzung nämlich im Anſchluß an
den älteren, allein wahrhaft kirchlichen Bauplan,
durch die Wahl des gothiſchen Stils und durch
weiſe Sparſamkeit, wo ſie ſtatthaft war, iſt es
möglich geworden, am Rohbau ſo bedeutende Er
ſparniſſe zu erzielen, daß es keines allzu großen
Zuſchuſſes bedürfte, um einen Bau herzuſtellen,
der äußerlich wie ein Stück verſteinerter Poeſie
daſteht und innerlich durch Glasmalerei, Ver
malung, Diſchlerei und Bildhauerarbeit einen ſo
tief erbaulichen Eindruck hervorruft, daß jeder
Beſchauer davon ergriffen ſcheint, während die
Gemeinde einen früher geplanten, ganz nüchternen
Bau nach Art der mitteldeutſchen „Predigtkirchen“
im Rundbogenſtil nicht zu erſchwingen vermochte.
Die Ausſtattung iſt noch nicht ganz complet ge
lingt es, die noch rückſtändigen Kirchenbaulooſe
abzuſetzen, ſo wird es möglich ſein, den zu
künftigen Beſuchern unſeres Dörfchens den An

leriſchem und ächt kirchlichem Geſchmack durchge
führten Bauwerks zu bieten, das nicht ohne An
regung für den Bau anderer kleinerer Kirchen
bleiben kann. Diejenigen aber, welche dazu ge
holfen haben, daß das bisher Erreichte erreicht
werden konnte, und ihrer ſind ja auch ſo
Manche unter den Leſern dieſes Blattes finden
ihren Lohn nicht nur in den ſelig leuchtenden
Augen, in denen ſich das Glück und die Dank
barkeit der Gemeinde am Tage der Einweihung
ausſprach, ſondern auch in dem Bewußtſein, daß
ſte mit ihrem Opfer eine edle Sache gefördert:
die Belebung des kirchlichen Anſtandsgefühls.

t Eine amüſante Epiſode wird aus Apolda
gemeldet: Unmittelbar vor dem kaiſerlichen Extra
zuge, welcher am 20. d. den Kaiſer nach Erfurt
und Homburg brachte, paſſirte der König von
Sachſen mittels Extrazuges die Strecke. Das
auf dem Bahnhof zu Apolda anweſende dortige
Stadtoberhaupt, die Schützengilde c. hielten nun
den letzteren Zug für denjenigen des Kaiſers und
hatte der Bürgermeiſter bereits begonnen „Se.
Majeſtät“ als ihm der Zugführer zurief: „Es
iſt der König von Sachſen Schnell gefaßt rief
der Bürgermeiſter: „Se. Majeſtät der König von
Sachſen lebe hoch!“ und die Muſikkapelle der
Schützengilde fiel ein mit „Heil Dir im Sieger-
kranz.“ Der König hatte aber den Jrthum ſehr
wohl bemerkt. Lachend rief er den Bürgermeiſter
heran, ſchüttelte ihm die Hand und ſagte: „Nun,
wenn der herzliche Empfang auch mir nicht eigent
lich gegolten, ſo danke ich ihnen doch für die be
wieſene Aufmerkſamkeit.“

Aus Wittenberg 21. September ſchreibt
man der M. Ztg.: Der aus dem Zuchthauſe
vorgeführte Arbeiter Deutrich aus Jeſſen hatte im
vorigen Jahre die Friedenslinde in Jeſſen mit
einer Säge durchſchnitten, lediglich in der Abſicht,

blick eines bis ins Kleinſte hinein mit künſt

den Magiſtrat damit zu kranken n chfür dieſe Bosheit heute von der ben c
kammer mit einem Jahre Zuchthaus beſtraf i ln atfah

Die Wagrenbörſe und n e
ſtellung, welche gegenwärtig und bis An den vincl. nd. M. im Kryſtallpalaſte zu Leipgt Man
Verbindung mit der Michaelismeſſe ſtaltfindet laſen

hen Iſt h Kngſe

bezirke Merſeburg eine mit der Ortspoſtanſtat aandeten,vereinigte TekegraphenBetrie ren Anſtalt
beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden n h

t. Am 18. d. wollte in Wannewih, en ded
Dorfe zwiſchen Eilenburg und Dillſſh ehe n Agehirg
Frau einem Manne, der auf dem Felde pſüge von Iyrol
und ſeine Ochſen nicht bändigen konnte, hehſid kaiſerlie
beiſtehen. Wie die S.Ztg. berichtet, etfaßte nut Get
ein Ochſe, riß ihr den Bauch auf und ſhleude n Slauſe
ſte in die Höhe. Die Frau, Mutter von d Angliclcher
Kindern, liegt hoffnungslos darnieder. M wurde

Der Stationsvorſteher Schmidt in Hein Mderlande
ligenſtadt iſt dieſer Tage in Haft genommen h dechen
worden, nachdem ſich herauségeſtellt, daß ſih n ort e
ſeiner Kaſſe ein Defizit von 1250 Mk. befindet n n legt

t Einen hochherzigen Act hat der Rittergiſse ahnt
beſter Kelbe in Zweinaundorf bei L h eng
der dortigen Gemeinde gegenüber vollzogen inden mdn
er derſelben 15 000 Mk. mit der Beſinmn n du
überwieſen hat, zur Erinnerung an ſeine ſcih Nu Weg
verſtorbene Tochter eine „Eliſabeth Stiftung n nnſbdes
begründen und aus dem Zinsertrage der genannten tn daß
Summe würdige Ortsarme zu unterſtüßen ind ſir 9
fleißige Schulkinder durch Prämien auszuſelchnen n n

j e ee LeſteiungpAus der Neformationsgeſchichte. en

27. Der Paſſauer Vertrag lthel und

Schluß. n V

ohne dem Kaiſer Verdacht zu geben. Kaum h Statt
war das Bündniß mit Frankreich abgeſchloſen Offene

geübt, hielt es fur unmöglich, daß man ihn n nen ſt
dieſer Seite täuſchen könne „die tollen und n in un
Deutſchen“, meinte er, „haben kein Geſch U Miſſan

dergleichen liſtigen Anſchlägen“ e iindeß inne werden, daß ſich ein Ungewitkter hen ihn
ſeinem Haupte zuſammengezogen, das er nicht et de i ve
wartet hatte, und dem nicht mehr vorzuheintn üf behe
war. Jm März 1552 erfolgte gleichzeitig d e den
Aufbruch der ſachſtſchen und heſſiſchen n e

r t bin Franken eindrangen und ſich zu Rothen ad
an der Tauber n Albrecht von Brand an
Culmbach vereinigten, der zwar dem Bunde u h ſn
förmlich beigetreten war, aber doch gemeinſn Kin in
Sache mit demſelben machte. In einem n Min
feſt erklärten die proteſtantiſchen Fürſten n e
die Waffen ergriffen hätten, um Du n h
erlöſen von dem „viehiſchen erblichen Stern e
eines Machthabers, welcher unter dem S

geſpaltenen Religion „ſeine eigene inNutz und Gewalt e ſüche, de n in
ländiſches Kriegsvolk, welches Land und t
drücke und „Alter Hab und Gut, S nd
Blut ansſauge“, und durch die fortdauern en n
fangenhaltung des Landgrafen eine „Jnfannh

illigkei e nicht la den h wihUnbilligkeit“ auflege, die nicht länger u W ihn
ſei. Wer ihnen in dem löblichen Vorhaben, de n

n tNachdruck verboten. n m de
n U



n en von u ſhwerliche Joch abzuſchütteln, beipflichte Und die welche dem Reiche im Oſten und Weſten drohten,

n Zu ſind biete, der ſolle Freundſchaft, Gunſt, Gnade und die erneuten Kriegsrüſtungen der Verbünbeten
enbörſe n nd guten Willen erfahren, wer ſich widerſetze, bewogen ihn, die Artikel, wenngleich in etwa
Adii n würden ſte mit Feuer und Schwert heim veränderter Geſtalt, anzunehmen. Statt des all

Alpalgſe hen und ihm den verdienten Lohn für ſeine gemeinen Friedensſtandes für alle Zukunft wurde
t der Mut r ertheilen. ein begrenzter aufgeſtellt, nämlich bis zum Aus
t nir e n ſchmalkaldiſchen Kriege war die deutſcheſtrag des nächſten ordentlichen Reichstages, ein
er iſi che durch die Langſamkeit und Planloſigkeit Beſchränkung, welche mehr von theoretiſcher al
m n Führung in die mißlichſte Lage gekommen, von praktiſcher Bedeutung war, und die ſtch dahe
en Je m

Faſſung unterzeichnement e hin Dihtend Moriß mit König Ferdinand auf einer der Kaiſer am 15. Auguſt 1552 den Paſſaue
der Welt ch n onlichen Zuſammenkunft ſich über die Be Verkrag, der allerdings noch keinen endgültigen

hgungen einer Verſöhnung beſprach und beide Frieden brachte, aber doch denſelben mit ziemliche
iſt in Deren den 26. Mai eine Fürſtenverſämmlung in
rg eine mit d haſſau und eine an dieſem Tage beginnende
Kraphen denn Kafenruhe verabredeten, traf der Erſtere zugleich
gedient ad le militäriſche Anſtalten daß Karl, der ſich
wollte in Vinn t Amebruck aufhielt, gewiſſermaßen dort feſtge

Eilenbun m en wurde. Nach der Vertreibung der ſpaniſchen
anne, der i a ſahung aus Augsburg rückte das Bundesheer
n nicht hin n die Grenze von Tyrol vor, zerſtreute die da

die hüt

weinde gegenühe

5 000 Mk.

ter eine „Cſhhen

aus dem Zindehn t

e Ortsarme ſ n
nder durch Prän

r Paſſauer An
(Schluß)

ſer Verhaudlinnnſe

g von Mh
eht, denn d ürftig die Pfade zu erhellen: gewiß eine
ne Auppen n t demüthigende Sitiugation für den mächtigſten

t Vedaht u her der Chriſtenheit Vier Tage ſpater, am
niß u ſ. Na hielr Moritz ſeinen Einzug ins IJnns
t Gnade und Aen und geſtattete, daß ſeine Landsknechte ſich
dodürh n n Prachtgewaändern und Beuteſtücken ſchmück
einer Hotint Welche die ſpaniſchen Krieger zurückgelaſſen.

ehlte iſt n h den ungeahnten Erfolgen der Verbündeten
s chenthinlt dem Kaiſer nichts übrig, als einen Ausgleich
gen des un n ſiegreichen Feind zu erſtreben, und König
m riethen ver and erhielt Auftrag, das ſchwierige Werk
flings auf de Ftiedensſtiftung in die Hand zu nehmen.
panſſchen un maß verſammelten ſich unter dem Vorſitz

e Fürſten und Stande des Reichs

n
für unmiglch n teren di
ſchen könn n 1552 zu Paſſau, um eine geſicherte
ine e uerhafte Ordnung in Deutſchland zu be
en n und die religiöſen Gegenſätze nach Mög

den daß ſhen n mit einander zu verſohnen. Der ernſte
zuſcnweng en war auf beiden Seiten vorhanden,
nd dem u enſo leüchtete Jedermann ein, daß man
irz 1552 a dem Gefühle der Gerechtigkeit und der
hen u ofreihelt Raum geben muſſe, daß man
hin S egenſeitiger Toleranz in rückhaltloſer An z

gen und ſt ung der beſtehenden Verhältniſſe die Baſis
r Abt Aſünden Zuſtandes gewinnen könne. Zwar

de gut r die Hoffnung nicht auf, daß doch noch
m la n t auf dieſem oder jenem Wege eine
m a n der Katholiſchen und Evangeliſchen
ſebe ſang l führt werden möchte aber bis dieſes Ziel
e nnrn n bis die religiöſe Spaltung gehoben ſein
r an n ſollte Friede zwiſchen den Confeſſtonen ob
n e m Pollte Niemand in Gefahr ſein, um ſeines
c en in willen angefochten zu werden. So kam
i h r ihmte Paſſauer Vertrag zu Stande, nach
n en den ekennern der Auguſtang unbedingte

u fteheit Ewährt, das Interim abgeſtellt,
M wentiner Concil nicht auf die Proteſtanten

t und der Landgraf von Heſſen aus der d
werden ſollte. Karl Y. weigerte

beharrlich, dieſen Beſchlüſſen ſeine

wie Jch von demſelben mit der feſten Zuverſicht
ſcheide, daß in allen Druppentheilen deſſelben an
der Erhaltung und Förderung der kriegsgemäßen
Ausbildung mit vollſter Sorgfalt weiter gearbeitet
werden, und daß das Armeecorps immer danach
ſtreben wird, in der Armee diejenige hohe Stelle
feſtzuhalten, die ſeinen Traditionen im Kriege
und im Frieden und den Leiſtungen ſeiner Jn
fanterie im Walde von Benateck und ſeiner
Cavallerie bei Mars la Tour entſpricht.

An den General der Infanterie v. Blumenthal,

ſind auch an eine große Zahl dem 4. Armeecorps
angehörige Militärperſonen Orden und Ehren

halten den Stern mit Eichenlaub und Schwertern
am Ringe zum Rothen AdlerOrden 2.
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe:
1) Gen.Lt. Frhr. v. Salmuth, Commandeur
der 7. Div., 2) Gen.Lt. v. Grolmann, Com-
mandeur der 8. Div.; den Rothen AbdlerOrden
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe: Generalmajor v. SchadowGoden-
hauſen, Commandeur der 7. Kav.Brigade;
den Rothen AdlerOrden 2. Klaſſe mit Eichenlaub
Generalmajor v. Krauſe, Commandeur der 14.
Jnf.Brigade; den Rothen AdlerOrden 3. Klaſſe

Oberſtlieutenant Schmidt v. Oſten, Comman-

Arzt 2. Klaſſe und Corpsarzt Dr. Lommer
vom 4 Armeecorps; den Rothen Abler-Orden

auch die Protea ſtanten nach einigem Bed
fällen ließen.

enken ge
In dieſer

Sicherheit in Aus
die größte Wichtig
male die Nothwe
nationalen Lebens
religiöſen Baſis ar

ſicht ſtellte und ſchon
keit beſaß, als er zum erſten

rerkannte.

Lokalngchrichten.
Merſeburg, den 25 September 1883.

Die Cabinetsordre,
Majeſtät der Kaiſer den Leiſt
Armeecorps die aller
hat folgenden Wortlaut:

und hervortretenden Commandoführung erwarten
durfte das 4. Armeecorps bei den ſo eben be
endeten großen Herbſtübungen durchweg in einem
vortrefflichen, Mich in hohem Grade befriedigen
den Zuſtande und insbeſondere in allen Truppen
theilen der Infanterie eine Gleichmäßigkeit und
Sicherheit in der Ausbildung gefünden, die Jch
ganz beſonders lobend hervorhebe. Ich nehme
hieraus, indem Ich Mich im Speciellen auf
Meine an den einzelnen Tagen gemachten Be
merkungen beziehe und indem Ich Mir über die
Feldmanöver die nähere Beurtheilung noch vor
behalte, gern Veranlaſſung, vor Allen Jhnen
ſelbſt und ſodann den ſämmtlichen Generalen,
Regimentskommandeuren und Offizieren Meinen
königlichen Dank und Meine warme Anerkennung
für die Hingebung und erfolgreiche Thätigkeit
auszuſprechen, mit welcher ſie die Ausbildung der
Truppen geleitet haben, und auch den Mann-
ſchaften Meine volle Zufriedenheit mit ihren Lei
ſtungen zu erkennen zu geben. Ich erſuche
Sie, dies mit den in der Anlage enthaltenen
Gnadenbeweiſen und Beförderungen bekannt zu
machen und dem Armeecorps zugleich auszuſprechen,

Merſeburg, den 19. September 1883.
gez. Wilhelm.

kommandirenden General des 4. Armeekorps.“

Laut Allerh. Cabinetsordre vom 19. d. M.

eichen verliehen worden. Es haben u. A. er

nit der Schleife und Schwertern am Ringe: 1)

eur des Magdeb. Küraſſ.Regts. Nr. 7, 2) Gen.

u ertheilen und nur die Gefahren, 4. Klaſſe Rittmeiſter v. Byern vom Thür.

t deshalb

ndigkeit einer politiſchen und
gemeinſchaft auf verſchiedener

durch welche Se.
ungen unſeres

höchſte Anerkennung zollt,

„Jch habe wie Ich dies bei Jhrer bewährten

Huſ. Regiment Nr. 12 und Zahlmeiſter Zober
bier in demſelben Regiment.

Den Stern zum königl. KronenOrden
zweiter Klaſſe: Generalmajor Löwe, Comman
deur der 16. Jnf. Brigande; den königl. Kronen
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern General
mafjor Böhmer, Commandeur der 13. Jnfant.
Brigade. Den königl. Kronenorden 2. Klaſſe
1) Oberſt v. Thiele, Commandeur der 8. Kav.
Brig., 2) Oberſt v. Koſſel, Command. der 4.
FeldArt.Brig., 3) Oberſt v. Holleben, Chef
des Generalſtabes des 4. Armeecorps, 4) Oberſt
von Blomberg, Command. des 1. Magdeb,
IJnf.Regts. Nr. 26, 5) Oberſt v. Bülow
Command. des 2. Magbdeb. Jnf.Reg. Nr. 27,
Oberſt Brunſig Edler v. Brun, Command.
des anhalt. Jnf.Reg. Nr. 93, 7) Oberſt Blume
Command. des Magdeb. Füſ.Regts. Nr. 36, 8)
Oberſt Frhr. v. Eberſtein, Command. des 4.
thür. Jnf.Regts. Nr. 72; den königl. Kronen
orden 3. Klaſſe 1) Oberſtlieut. v. Zaſtrow,
Comm. des Magdeburg Drag.Reg. Nr. 6, 2)
Oberſtlieut. Hugo, Comm. des altmärk. Ulan.
Regts Nr. 16, Oberſtlieut. Rogalla v.
Bieberſtein, Comm. des 3. thüring. Jnfant
Regts. Nr. 71, Oberſtlieut. Gr v War
tensleben, Comm. des thür. Huſ.Reg. Nr. 12,
5) Major v. Szezytnicki vom thüring. Huſ.
Regt. Nr. 12, 6) Oberſtlieut. v. Anker, Comm,
des Magdeb. Feld Art.Regts. Nr. 4, 7) Oberſt
lieut. Frhr. v. Stetten, Comm. des Thüring.
FeldArt.Regts. Nr. 19, 8) Major Beeck, Jn
genieur Offizier vom Platz in Königsberg, bisher
Commandeur des Magdeb. Pionier Bataillons
Nr. 4, 9) Oberſtlieut. z. D. Gündell, Bezirks
Comm. in Weißenfels. Das Allgemeine
Ehrenzeichen: Vizewachtmeiſter Braunsdorf
vom thüring. Huſ.Regt. Nr. 12.

Am Sonntag Abend wurde in nordweſt
licher Richtung von hier eine Feuerſtatt beob
achtet. Wie wir erfahren, iſt im Dorfe Beuch
litz der Kuhſtall des dortigen Rittergutes, ein
ziemlich umfangreiches Gebaäude, total niedergebrannt.

Der hieſtge MäunerTurn- Verein
veranſtaltete am Sonntag Abend auf der Funken
burg eine ſolenne Abſchiedsfeter für die in
den nächſten Tagen zum Militär abgehenden Mit
glieder. Nach einer Mittheilung des Vorſttzenden,
Herrn Seer. Bethmann, ſind es diesmal 11
tüchtige Turner, welche aus der Mitte des Vereins
ſcheiden und in den Armeeverband eintreten Eine
treffliche Anſprache gab den jungen Leuten eine
Reihe recht beherzigenswerther Winke mit auf den
Weg und kleidete ſich ſchließlich der offizielle Ab
ſchied des Vereins in ein dreifaches kräftiges
Gut Heil“ Nach Erledigung des Conzertpro

gramms bildete ein Tänzchen den Schluß des
ſchönen Abends.

s
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Kus Dr. D. Overzier's SWelter-Drognoſe
für den Monat September.

Verlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung
in Köln.

(Nachdruck verboten.)
26. September Mittwoch. Frühmorgens na

Weſten zu nebelig bis bedeckt, nach Oſten zu klarer, vor
mittags aufgeheitert, auf Mittag zu zerſtreute Ballen,
nachmittags aufgebeſſert bis ſchön und wärmer. n
Mitteleuropa vielfach wolkenlos Ob Nordlicht jetzt und
in den folgenden Tagen in Norddeutſchland ſichtbar

Vermiſchtes.
(Das größte Glockenſpiel.) Bei dem großen

Hamburger Brande (1842) wurde auch die inzwiſchen
wieder aufgebaute St. Petrikirche mit ihrem berühmten
Glockenſpiel eingeäſchert Jetzt iſt man noch jahrelangen
Sammlungen ſoweit, wieder ein neues Werk aufftelen
zu können, deſſen Anfertigung dem Thurmuhrmacher
Schmulders in Maſtricht übertragen iſt Derſelbe iſt
jetzt ſeit Wochen thätig, das Glockenſpiel aufzuſtellen,
welches ein Geſammtgewicht von 23000 Pfund hat und
aus 40 Glocken beſteht. Letztere ſind in der Groffeſchen
Gießerei in Dresden hergeſtellt und nach einſtimmigem
Urtheil von Sachverſtändigen vorzüglich abgeſtiwmt,
Mit dieſem Kunſtwerke, deſſen Pedale ſelbſt durch
Schwungräder getrieben werden wird Hamburg von
den ächt zur Zeit beſtehenden Glockenſpielen in Deutſche
land das größte Werk beſitzen. Dasſelbe wird jedoch
erſt im November ſeine Klänge ertönen laſſen.

(Doppelſinnig.) Bauer: „Sie, Herr Reiter,
önnen Sie denn nicht leſen, was da oben angeſchrieben
teht Jhr Pferd hat mich getreten Reiter „Hätten
Sie beobachtet, was da geſchrieben ſteht, würde mein
Pferd Sie nicht getreten haben. Da ſteht groß und
breit: „Fuß weg!“



Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 16. bis mit 22. September 1883.

Weizen, pr. 100 Kl. 19,20 bis 16,90 Mk.
In bekannter Manier

Rozgen, do. 17,— bis 15, benutzt der Agent der Singer-Compagnie die Preisvertheilung der Amſterdamer Ausſtellung wiederum d
erße, do. 20, bis 14, ihm täglich unb quemer werdende deutſche Fabrikat herabzuwürdigen. ezu, das

en do. 16,50 bis 15, Zur Aufklärung theilen wir hierdurch dem deutſchen Publikum mit, daß die SingerCompagnie g
Eebſen, do. 24,— bis 15, jenigen Nähmaſchinen, welche hier in Deutſchland unter dem Namen Singermaſchinen bekannt ſind an
Linſen, do. 41, bis 18,— überhaupt ſicht erhalten hat, ſondern daß ſich das pomphaft genug angekündigte Ehrendiplom ausdrigt n
Vohnen, do. 22 bis 18 Maſchinen neuer reſp. anderer Conſtruction bezieht. h auf
Kartoffeln, do. 5,50 bis 5, Wohlweislich hat die Singer-Compagnie in Amſterdam von den ſogenannten Singermaſchinen, d
Rindfleiſch (von der Keule), pro Kilo 1,30 bis 1,10 kannten Maſſenwaare auffallend wenig ausgeſtellt, während ihre Ausſtellung Hunderte von Ringſchiffchen T n

Pauchfleiſch, do. 120 bis 1,10 und Filzſchuhe Maſchinen e. aufwies. Typihchweinefleiſch, do. 1,30 bis 1,20 Von ſieben deutſchen Fabrikanten, die überhaupt zu Amſterdam ausgeſtellt haben, erhielten neben anderen
chöpſenfleiſch, do. 120 bis 1,10 Auszeichnungen allein drei die goldene Medaille und zwar für ausgezeichnete Arbeit und hohe Leiſtungen

Kalbfleiſch, do. 110 bis keit der Singernähmaſchine d. h. derjenigen Maſchine, für welche das Publikum in Deuſſchland h
utter, do. 2,60 bis 2,40 intereſſirt iſt und wird daſſelbe nach dieſer Mittheilung den wahren Werth der neuen transatlantiſchen R 4

Eier, pro Schock bis 3,50 zu würdigen wiſſen. Die Concordia“ n nSen, pro 100 Kilo d bie n etroh, do. 450 bis 4 Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen-Fabrikanken und Händen denen n
h

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 16. bis mit 22. Septbr. 1883

pro Stück 6 Mk. bis 9 Mk.
e

Wütterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech,
Inetituts von M. Müller. Merseburg, Burgetr. Nr. 18

23./9. Abds. 8 Uhr. 24.9. Mrge. 8 Uhr

Frromeſerieng 775 756
Therm. Celsius 13,6 11,1

KReaumur 11,0 89Pahrenh. 57.0 50,9Rel. Feuchtigkeit 68,4 68,6Bewölkung 6 6Wina W. W.Wind- Stärke 7 4Thr. minimal 8,1 C. 6,5 R. 45,
Niederschläge 5,0 mm

Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Vacgt.
Siadt. Getauft: Guſtav Adolf, S. des Fabrikarb.

Lorenz; Clarg Anng, Tochter des Weißgerbers Pertus;
Friedrich Richard, S. des Hdb. Hauck. Getrauet:
der Geſchirrführer Eckardt hier mit Frau F. L. geb.

D F.

Köhler. Beerdigt; den 20. Septbr. ein ünehel. S. zu miethen geſucht.
den 21. die jüngſte T. des Hdb. Ermiſch; den 24. der
Ungſte Zwillingsſohn des Lacklerers Arnold; die jüngſte
des Handarb. Steinbrück.

Gottesackerlirche: Donnerstag nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Keumarkt. Vacat.
Altenburg. Beerdigt: die T. des CanzleiAſſiſtent
Dannenberg.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Werſeburg
vom 17. bis 23. September 1883.

Eheſchließungen: der Geſchirrführer Eckardt mit
F. L. Köhler, Vorwerk 9. Geboren: dem Tape
gzierermeiſter Apitzſch eine T., Breiteſtr. 13; dem Land
wirth Schäfer eine T., Gotthardtsſtr, 33; dem Fabrik
arbeiter Biener eine T.,, gr. Sixtiſtr. 16; dem Maurer
Rothe ein Sohn, Sand 10; dem Schuhmacher Barth
ein Sohn, Wilhelmſtr. 1; dem Sattler Linke ein Sohn,
Kurzeſtr. 7; dem Fleiſchermſtr. Meinel eine T., kleine
Ritterſtr. 11; dem Maler Weidemann ein S, Burgſtr.
14; dem Fabrikarb, Merkel eine T., Schmaleſtr. 7; dem
Königl. Reg. Rath Müll eine T., Wilhelmſtr. 2; dem
Maurer Doſt ein S. Karlſtr. 15; dem Schmied Lippold
ein S., Unteraltenburg 15; dem Fabrikarb. Bock eine
T., Friedrichſtr. 5. Geſtorben des Pianoforte
Fabrikant Ritter T. 4 J. 9 M., Hirnhautentzündung,
U. Ritterſtr. 16; eine unehel. S., 3 M., Krämpfe; des
re Schloſſermſtrs. Gärtner Ehefrau geb. Friedel,

J. 1 M., Altersſchwäche, Mälzerſtr. 8; des Hand
arbeiters Ermiſch T., 8 M., Krämpfe, Kurzeſtr. 6; des
Kanzlei Aſſiſt. Dannenberg T., 3 J. 5 M., Scharlach,
Friedrichſtr. 9; des Lackierers Arnold S., 2 Monate,
Krämpfe, Sand 1; des Handarb. Steinbrück T., 8 M.,
Krämpfe, Halbmondſtr. I.

Mobiliar Aurtion.
Nächſten Mittwoch den 26. Septem
ber er. von vormittags 10 Uhr ab,
ſollen in der Gärtnerei, Halleſche Straße Nr. 27,
verſchiedene Gegenſtände, als

1 zweirüdriger Wagen, 1 kupferner Keſſel,
verſchiedene Kiſten, Fäſſer, Stühle, Bänke,
Pflanzenbeſtände u. dergl. mehr,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 21. September 1883.
Gelbert,

Kreisger.Actuar z. D. u. Auctiovnator.
Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen

=«=„pC

Zwangs -Versteigerung.
Miktwoch den 26. d. M., vormittags 9 Ahr,

werde ich im hieſigen Rathskellerſaale
1 Kommode mit Glasſchrankaufſatz,
1 Tiſch,
1 Spiegel und
2 Rohrftühle

öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 24. September 1883.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher
Ein Paar Laäuferſchweine zu verkaufen

Leuna Nr. 14.
Breiteſtraße 16 iſt eine Wohnung an ruhige Leute

zu vermiethen und ſofort oder ſpäter beziehbar.

Wohnungs Vermiethung.
Eine freundliche, helle Wohnung, aus 2 Stuben,

Schlafſtube, mehreren Kammern, Küche, Waſchhaus mit
Brunnen und ſonſtigem Zubehör beſtehend, iſt in meinem
Hauſe, Entenplan Nr. 4, zu vermietnen und Neujahr
zu beziehen. Heinrich Schultze,

gr. Ritterſtraße 17.
Eine größere Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern,

Küche und Zubehör, im Hauſe Friedrichſtraße 7 per
1 Oetober a. c. zu vermiethen.

Näheres bei J. Schönlicht.
Ein Familienlogis im Preiſe bis zu 36 Thlr., Neu

jahr 1884 beziehbar, wird von ein paar ruhigen Leuten
Gefl. Adreſſen bitte in der Exped.

d. Bl. unter L. N. niederzulegen.
Eine geſunde geräumige Wohnung wird möglichſt in

der Nähe des Domes zu miethen geſucht.
Adreſſen ſind unter V. 5 in der Expedition dieſes

Blattes abzugeben.

Eine gut möblirte Wohnung für einen einzelnen
Herrn zu vermiethen Bahnhofſtraße 1 I.

F S Fcrfeauf gute Land Hypothek zu leihen geſucht. Selbſtver
leiher werden gebeten, Offerten unter O. S. 32 an die

Exped. d. Bl. einzuſenden.

0 0 0 9Mecdieciniſche Ungarweine
(aus directeſter Bezugsquelle) zur Stärkung für Frauen
und Kinder bei Krankheiten und Reconvalescenz, ebenſo
als Deſſert und Tafelwein, empfiehlt in Originalflaſchen

a Mk und 50 Pf.Heinr. Schultze jr.
s 100 Stück von 1 Mk. anempfiehltVieitkarten F. Karius, Brühl 17.

Zur geſchmackvollen Ausführung aller Druckarbeiten
in Lithographie und Buchdruck empfiehlt ſich d. O.

Das Wundern
enthaltend die Geheimniſſe früherer Zeiten, als
Formeln der Kabbalg des 6. und 7. Buch Moſes,

M magiſche Kraft und Signatur der Erdgewächſe und
kKräuter, Verpflanzung der Krankheiten in Thiere
und Bäume, Glücksruthen auf die in der Erde ver

borgenen Metalle, die LotterieKabbala, Geheimniſſe
der Nigromantie, das Auffinden von Waſſerquelley
Jund Metallen mittelſt der Wünſchelruthe, Stein der
Weiſen und andere merkwürdige Geheimniſſe aus
handſchriftlichen Kloſterſchätzen, enthält auch das voll
ſtändige Siebenmal verſiegelte Buch. Zu beziehen
für 5 Mk. von R. Jacobs Buchhandlung in

R Maadeburag.

Haſen- und Kaninchen Felle
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

Bernhard Brechtel, Hutmachermſtr.,
Roßmarkt Nr. 5.

Tägli riſcher Kolf“ giſ hitteen a vis ſcher Falt
Albert Kayser, g.

Drillmaſchinen n
Sacks Patent, ganz von Eiſen, leicht, von größte
Dauer und Leiſtungsfähigkeit, von Mark 215 n Acher be
350, empfiehlt

Fs h, tn h VeranlaNaumburger Straße8 m ne höflch

a niglicht bi

An ant in d

Mats keine 1

hehährlche Ab

Das Vorzüglichſte
im Handel i

Timpe's lösliches Hafermehl,
i Pfor 507 r 50 P ver T Sein
und V. Curtze-

Bersmann's ſt efelgeldE Theerſchwefel- See
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet n und
bedingt alle Arten Hautunreinigkeiten und erzeti
kürzeſter Friſt eine reine, blendendweiße dant n Mſtaten-A
Vorräthig A Stück 50 Pfg. in beiden Abptbeken n Vefell

O n Vekrio In enheſen.
zum Weizeneinmachen empfiehlt billigſt die Mai

Drogen- Handlung von r Hand

Paul Marckſcheffeh n
Roßmarkt Nr. S. tnlen alsFrauen und Jnngfrauen

Verein St. MRaximi.hirune
Mittwoch den 26. huj., von nach in

mittags 2 Uhr ab, Nähen im Her n
Chriſtian ihn AugenEhemal. ſtädt. Jeuerwelt

n üide heut

Verſammlung a aſ reht
Dienstag den 25. d. abends 8 Uhr ehe ne

im Deutſchen Hofe. n deDer Vereins Director üniſſh

S b MennnJUnge Damen h n
von Auswärts, welche die Tanzſtunde beſuchen m ült Po
finden Penſion und Gelegenheit, ſich im Schneidern. hen

Maſchinen und Weißnähen autzubildn mA. Remus, Lore

Geſucht nbahn ger
d Peradeein ordentlicher r der ſich jeder Arten n

unterzieht. Antritt 1. October M debeE. Roter, lin
Mausburscheim Alter von 16-17 Jahren n ehuet ve n

a r gen eEin zuverläſſiger Mann bei die Pfere nin hieſiger Reumaritsniſe h
Aufwartung wird geſucht inf 8 Hallesche Straese b e die
Lente zum Rübenansmachen

geſucht Unteraltenbur gab
Mein Stand beſindet ſich an den Markttagen nicht

mehr auf dem Markte, ſondern im Hauſe des Gürtler
meiſters Herrn Planck, große Ritterſtraße 27, was
ich meinen werthen Kunden Hierdurch ergebenſt anzeige.

ß ſröſſurd enEin zuverläſſiges Mädchen oder Fran h e neVormittag als Aufwartung geſucht. Wo ſt wie

in der Exped. d BI. n vone

57 n DuKleine Sixtistrasse 8. 2 Achtung Back ine Stemmleiſte v e von der Etat n
Ein Lauferſchwein zu verkanfen gaumann, Bäckermeiſter hie n alten u even Jegen Velohung8 4 eVenenien Nr. 16, in Atzendorf t ehe ern n VRedaction, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg. n

t Khhe
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